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Herausforderungen an die Weiterbildung in der neu-
en Arbeitswelt

Digitalisierung, Automatisierung sowie Künstliche Intel-
ligenz tangieren jetzt und zukünftig die Arbeitswelt in ei - 
ner bislang noch nicht gekannten Weise und Schnellig-
keit. Dies betrifft Arbeitsinhalte und Arbeitsprozesse eben
so wie die Organisation der Arbeit und Zusammenarbeit.  
Zahlreiche Aufgaben und Abläufe ändern sich: Die stei-
gende Komplexität der Herausforderungen erfordert sehr  
viel mehr Teamarbeit; gleichzeitig wird die Teilung von Auf- 
gaben und Verantwortung zwischen Menschen und Ma - 
schine neu organisiert, so dass Mensch-Maschine-Interak-
tionsfähigkeiten kontinuierlich an Bedeutung gewinnen.

Im Zuge dessen sind veränderte oder auch neuartige Kom- 
 petenzen erforderlich; bewährte Kompetenzen verlieren 
dagegen an Relevanz. Fachliche Skills sind hiervon in glei - 
cher Weise betroffen wie persönliche oder (Meta)Kom
petenzen. Welche Kompetenzen dies im Einzelnen sind, 
wird in zahlreichen Diskussionen in Literatur und Praxis 
unterschiedlich detailliert thematisiert. Einig sind sich die  
meisten, dass Kommunikation, kritisches Denken, Krea-
tivität und Kollaboration dazu zählen.

Genauso wichtig ist jedoch auch die Frage der Kompe-
tenzentwicklung, d.h. wie es nachhaltig gelingen kann, 
existierende Weiterbildungskonzepte & ansätze so wei  
terzuentwickeln, dass Mitarbeitende und Führungs kräf te 
diese Kompetenzen tatsächlich in ihrer Arbeit ver ankern &   
eine neue Basis für lebenslanges Lernen schaff en. Dies  
stellt in mehrfacher Hinsicht eine Herausforderung dar:

Weiterbildungskonzepte sind häufig auf 
Langfristigkeit und Vermittlung von Wis-
sen ausgerichtet. Ihre Anpassung an sich än - 
dernde Kompetenzerfordernisse bedarf un-

ter Umstän den zeitlich längere Prozesse, was in Zeiten 

sich schnell ändernder Kompetenzerfordernisse mitun-
ter kontra pro duktiv ist. Sinnvoller erschei nen dagegen 
flexible Lehr und Weiterbildungskonzepte, die kontext 
bezogen fachlich und methodisch relevantes Wissen in 
kurzen und flexiblen Lerninhalten vermitteln. 

Die Bedürfnisse und Wünsche der Ziel-
gruppen ändern sich. Die Lebenswelten und 
Gewohnheiten der jetzigen und zukünftigen 
Beschäftigten unterscheiden sich z.T. gravie-

rend von den Lebenswelten der Beschäftigten, auf die 
die bisherigen Weiterbildungskonzepte mitunter zuge-
schnitten sind. So kommen jetzt in die Unternehmen jün-
gere Generationen, die anders lernen, anders kommu-
nizieren und auch die Medien in anderer Form nutzen 
als dies früher der Fall war.

Hinzu kommt, dass die Fähigkeit, sich auf be- 
 stimmte Inhalte zu fokussieren und zu kon-
zentrieren, kontinuierlich abnimmt. Lehr- 
kon zepte, die auf die eher passive Vermitt lung 

von Inhalten abzielen, stoßen hier häufig an ihre Grenzen.

All dies führt zu der entscheidenden Frage, ob wir nicht 
mehr Weiterbildungskonzepte benötigen, die

 
flexibel sind,

 
die gewünschten Inhalte selbstwirksam und eigenver-
antwortlich ko-kreativ in so genannten kurzen Video-
snippets erarbeiten lassen und neugierig auf mehr ma-
chen, 

 
sich an den Lebenswelten und Gewohnheiten der jünge-
ren Zielgruppen orientieren und

Agil, produktiv, teamorientiert
Die Arbeitswelt verändert sich gerade stark – und dadurch auch die Kompetenzen, die jetzt und zukünftig ge-
fordert sind. Entscheidend dabei ist nicht nur die Frage, um welche Kompetenzen es sich dabei im Einzelnen 
handelt, wozu es mittlerweile viele Diskussionen und Studien gibt. Entscheidend ist vor allem die Frage, wie 
diese Kompetenzen durch geeignete Aus- und Weiterbildungskonzepte entwickelt und ausgebaut werden 
können. Und vor allem, wie die Mitarbeitenden bei der zunehmenden Zahl an Trainings und Webinaren die 
Lust am Lernen behalten. 

Innovative Weiterbildung bei Continental, DATEV & Co.
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diese gezielt motivieren, sich mit den Lerninhalten aus-
einanderzusetzen zu wollen.

Ein vielversprechendes Beispiel ist die schon im Schul-
kontext bewährte Lernmethodik „DigitalSchoolStory“, die  
im folgenden Abschnitt näher erläutert wird.

Die Idee: DigitalSchoolStory als innovative und eva-
luierte Lernmethode 

Das deutsche gemeinnützige Bildungs-Start-up Digital-
SchoolStory knüpft dort an, wo und wie Jugendliche be - 
geistert lernen: durch die Nutzung von Social Media. Idee 
ist, dass Schulklassen gemeinsam aus dem Lerninhalt 
kurze Videos gestalten. Dabei – und das ist das Beson-
dere – arbeiten sie agil in kleinen Gruppen zusammen. So 
lernen sie nicht nur digitale Medienkompetenz. Sie ler - 
nen auch, sich im Team selbst zu organisieren. 

Entwickelt wurde die Methode für die Schuljahrgänge 5  
bis 13. Inzwischen wird sie auch an Berufs- und Hoch-
schulen erfolgreich eingesetzt. Dass die Teilnehmen den 
lern- und experimentierfreudiger aus ihren Videopro-
jekten herausgehen, ist ein wesentliches Erfolgsprinzip 
von DigitalSchoolStory. Dass durch diese Methode vor 
allem aber auch wichtige Kompetenzen erlernt werden 
können, hat jüngst das Fraunhofer-Institut für Ange wand- 
 te Informationstechnik (FIT) wissenschaftlich bestätigt.  
So liegt der nächste Schritt auf der Hand: Was in der  
Schu le gestartet ist, bringt jetzt auch das Lernen in Un-
ternehmen in Bewegung.

Die Umsetzung: Ein Beispiel aus der Praxis 

Denn es sind genau die hier vermittelten Kompetenzen, 
die in der aktuellen Transformation in Unternehmen mehr  
und mehr gefragt sind. So setzen mehrere Unternehmen 
die Lernmethode bereits ganz konkret ein, um Lernkul-
tur, Wissenstransfer und Kommunikationskompetenz  
zu stärken. Der Reifenhersteller Continental hat Di gi tal  - 
School Story beispielsweise mit Führungskräften und Mit- 
 arbeitenden gemeinsam umgesetzt. Auch Auszubilden-
de durften diese Lernerfahrungen in gleicher Weise ma-
chen wie die Auszubildenden des Software-Anbieters  
DATEV. Etwas anders gestaltet sich ein derartiger Pro-
jekttag mit Mitarbeitenden aus unterschiedlichen Ab tei-
lungen. 

Wie kann so ein Projekttag nun ablaufen und was bewirkt 
er? Im Fall der DATEV stand der Tag unter der klaren Ziel-
setzung „Aktivierung unseres Markenwertes Soziale Nach - 
haltigkeit“. Welche Themen und Story-Ideen dahinterste - 
cken, sammelten und priorisierten die 24 Teilnehmenden.  
Schnell bildeten sich vier kleine Teams, die jeweils eige ne  
Kurzvideos erstellten, vom Drehbuch über den Dreh bis  
zum Schnitt. Ganz entscheidend war im nächsten Schritt 
die Iteration, die Feedbackschleife. Dabei unterstützt bei 

DigitalSchoolStory ein Profi, d.h. eine Art Pate oder eine 
Patin, der oder die als Content Creator in den sozialen Me- 
 dien aktiv ist. Es kann sich durchaus auch um einen Influ
encer handeln. Im konkreten Fall unterstützte Youtu ber 
und TikToker „Papa Basti“ die DATEV-Teams mit konkre-
ten Tipps und kreativen Impulsen. 

Das Ergebnis war beeindruckend. Es entstanden vier völ - 
lig unterschiedliche, dynamische Kurzvideos, die die Viel-
falt in der DATEV sichtbar machen. Auch die Teilnehmen-
den waren begeistert. Sie konstatierten: „Eine tolle Erfah-
rung und jede Menge Spaß!“ Und: „Am Morgen hatte ich 
keine Ahnung, wie lehrreich der Tag für mich sein wür de.“  
Dies sind nur zwei der Rückmeldungen von Teilnehmen-
den, die neben fachlichen Diskussionen auch einiges an 
methodischem Wissen mitgenommen und dabei quasi 
ganz nebenbei ihre Fähigkeiten in Kreativität, Kommuni - 
kation, Kollaboration, kritischem Denken und Medien-
kompetenz geschult haben.

Fazit: Raus aus der Konsumhaltung, rein ins Ma chen!

Veränderte Arbeitskontexte erfordern weiter entwickelte  
Kompetenzen, deren Vermittlung in bewährten Lehr- und  
Lernkonzepten an ihre Grenzen stößt. Notwendig sind an- 
gepasste Konzepte, die inhaltlich auf die Anforderungen  
der sich verändernden Arbeitswelt und methodisch auf  
die Lebenswelt der Zielgruppen ausgerichtet sind. In  
Zeiten von sozialen Medien und TikTok liegt der Gedan-
ke nahe, diese verstärkt auch zur Vermittlung von Lehr - 
inhalten einzusetzen. Dies ist an sich keine neuartige Idee 
und mittlerweile in vielen bewährten Konzepten im Un-
ternehmens- und Bildungskontext schon umgesetzt. Ei - 
nen wesentlichen Schub hierzu hat sicherlich auch die 
Pandemie und das dadurch vermehrte Online-Angebot 
an Bildung einerseits sowie auch die erhöhte Nachfra-
ge danach geführt. Insofern ist die Nutzung von Videos 
in der Weiterbildung kein neuartiges Konzept. Aus der 
Sicht des Lernenden anders bzw. neu ist dabei vor allem 
das zugrunde liegende Medium. Bisher im Seminarkon-
text, in Form von Lehrbriefen oder Manuskripten vermit-
telte Lerninhalte werden nun per Video vermittelt. Dies 
macht durchaus Sinn und führt sicherlich zu verbesser-
ten Lernerfolgen. Das prinzipielle Lernverhalten ändert 
sich jedoch kaum. Lerninhalte werden konsumiert und 
passiv verarbeitet. Hier sollten Unternehmen nicht die 
Fehler des Schulsystems wiederholen.

Im vorgestellten Konzept liegt genau hierin der ent schei-
dende Unterschied: Lerninhalte werden nicht konsumiert,  
sondern kontextbezogen in Form von kreativen Kurzvi-
deos von den Lernenden selbst konzipiert und gestaltet. 
Dabei fließen auch Geschichten aus dem Leben mit ein.  
Insofern geht es nicht um den reinen Konsum der Inhal te, 
sondern vielmehr um die Auseinandersetzung mit den 
Inhalten als Basis für die Gestaltung in Form von Videos.  
Dies erhöht nicht nur die Begeisterung und damit die  
Freu de an der Beschäftigung mit Lerninhalten. Es führt  
sicherlich auch dazu, dass Lerninhalte eher und schnel - 
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ler verinnerlicht werden. Man denke in diesem Zusam-
menhang nur an den berühmten „Spickzettel“, der durch-
aus eine erfolgreiche Lernmethode darstellte, da die wich- 
 tigsten Inhalte vom Lernenden selbst komprimiert zu-
sam mengefasst werden mussten. Das Erfordernis einer  
näheren Auseinandersetzung mit den Inhalten, um diese 
dann selbstorganisiert in ein bestimmtes Format zu in-
tegrieren, ist hier ähnlich. 

Doch bei der Selbstgestaltung von Videos, wie sie hier 
vor gestellt wurde, geht es nicht nur um die Vermittlung 
reiner Inhalte. Vielmehr werden auch genau diejenigen 
Metakompetenzen vermittelt, die im Arbeitsleben immer  
wichtiger werden: Kreativität bei der Erstellung der Vi deos,  
Kommunikation und Kollaboration, da die Erstellung der 
Videos in moderierten Teams mit agilen Methoden er-

folgt, sowie kritisches Denken durch die Reflexion und 
Weiterentwicklung des Videos. Hinzu kommt, dass sie 
begeistern und Spaß machen. Menschen erleben ihre 
Selbstwirksamkeit. Die Methode DigitalSchoolStory för-
dert somit nicht nur in Schulen nachhaltig die Lernbereit- 
schaft und im besonderen Maße das kritische Hinterfra-
gen sowie die Innovationsfähigkeit. In einer sich ständig 
ändernden Arbeitswelt, die ein lebenslanges Lernen er-
fordert, sind genau diese Punkte ganz entscheidend. Und  
dies gilt nicht nur für die Schulen, sondern ganz beson-
ders auch für Unternehmen – zur Weiterbildung, zur Aus-
einandersetzung mit komplexen Themen, zur Findung 
neuer Ideen im kreativen Prozess oder als Anreiz, einen 
Beitrag zum Wissensmanagement in Unternehmen zu 
leisten. Ideen und Potenziale gibt es genug – sie müssen 
nur aktiv genutzt werden.
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Video-Clips: Die Ergebnisse von DigitalSchoolStory bei DATEV
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Communication Coach bei der DATEV eG 

und Teilnehmende am Projekt „Soziale 

Nachhaltigkeit“

Veröffentlichung von Till Stüve, Teamleiter 
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Projekt „Soziale Nachhaltigkeit“

Mehr unter:  www.digitalschoolstory.de
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